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Amts-Blatt 
der Königl. Preuß. Negierung zu Frankfurt O. 
M 23. Frankfurt a. O., den 5. Jani 1867. 
Geſetz⸗ Sammlung für vie Königlichen Preußiſchen Staaten pro 1867. 
Nr. 42, enthält: (Nr. 6643.) Verordnung wegen Beſteuerung des Branntweins in den Regierungs⸗ 
bezirken Wiesbaden und Kaſſel, ſowie in dem Gebiete des vormaligen Königreichs Hannover 
und der Herzogthümer Schleswig und Holiteit. Vom 11. Mai 1867. 

(Rr. 6644.) Verordnung wegen Beſteuerung des Braumalzes in den Regierungsbezirken Wied» 
baden und Kaſſel, ſowie in dem Gebiete des vormaligen Königreichs Hannover und der Her⸗ 
zogthümer Schleswig und Holſtein. Vom 11. Mai 1867. 

(Nr. 6645.) Verordnung wegen Erhebung der Steuer vom inländiſchen Taback in den Regie⸗ 
rungsbezirken Wiesbaden und Kaffel, ſowie in dem Gebiete des vormaligen Königreichs Han⸗ 

nover und der Herzogthümer Schleswig und Holſtein. Vom 11. Mai 1867. 

(Nr. 6646.) Verorbpnung, betreffend die Kompetenz des Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts 
und Medizinal⸗Angelegenheiten zur Verfügung über Gegenſtände der Unterrichts⸗ und der Me⸗ 
dizinal⸗Verwaltung in den neuerworbenen Gebietstheilen. Vom 13. Mal 1867. 

(Nr. 6647.) Allerhöchſter Erlaß vom 24. April 1867, betreffend die Verleihung der fiskaliſchen 
Vorrechte an den Grafen zu Stolberg⸗Roßla in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung 
einer Chauſſee von Roßla über Sittendorf bis zum Anſchluß an die von Artern über Tilleda 
nach Kelbra führende fiskaliſche Straße im Regierungsbezirk Merſeburg. 


Wann er m u i 
wegen Aus reichung neuer Zinscoupons und Talons zu Neumärtiſchen 
Schuldverſchreibungen. 
Die neuen Coupons Serie VIII. Nr. 1.—8 über die Zinfen für die vier Jahre vom 1. Juli 1867 bis dahin 
1871 nebſt Talons zu den Neumärkiſchen Schuldverſchrelbungen werden vom 17. Juni d. J. ab von der 
Kontrolle der Staatspaptere hierfelbſt, Oranienſtraße Nr. 92 unten rechts, Vormittags von 9 bis 1 
Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage und der Kafſenreviſionstage, ausgereicht werden. 

Die Coupons können bei der Kontrolle der Staatspapiere ſelbſt in Empfang genommen oder durch dle Re⸗ 
gierungs⸗Hauptkaſſen, die Hauptſteueramtskaſſe in Frankfurt a. M., die Holſechuſche Je in Caſſel, die Staats⸗ 
110 in Wiesbaden, die Generalkaſſe in Hannover und die Schleswig⸗Holſteiniſche Hauptkaſſe in Rendsburg 

ezogen werden. 

Wer die Coupons bei der Kontrolle der Staatspaplere in Empfang nehmen will, hat die Talons vom 
1. Mat 1863 mit einem Verzeichniſſe, zu welchem Formulare bei der gedachten Kontrolle und in Hamburg bei 
dem Preußiſchen Ober⸗Poſtamte unentgektlich zu haben find, bei derſelben perſönlich, oder durch einen Beauf⸗ 
tragten abzugeben. Genügt dem Einrelcher eine numerirte Marke als Empfangsbefheinigung, fo iſt das Ver⸗ 
zelchniß nur einfach, dagegen von denen, welche eine ſchriftliche Beſcheinigung über die Abgabe der Talons zu 
Ehnlten wünſchen, doppelt vorzulegen. In letzterem Falle erhalten bie Einreicher das eine Exemplar mit einer 
neus fangsbeſ cheinigung verſehen ſofort zurück. Die Marke oder Empfangsbeſcheinigung iſt bei der Abholung der 

ven Coupons zurückzugeben. 

100 Schriftwechſel kann ſich die Kontrokle der Staatspapiere nicht einlaſſen. 

il. er bie Coupons durch eine Reglerungs⸗Hauptkaſſe oder eine der obengenannten andern Kaſſen beziehen 
will, hat derſelben die alten Talons mit einem doppelten Verzeichniſſe einzureichen. 

Das eine Verzeichniß wird mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen ſogleich zurückgegeben, und iſt 
bei Aushändigung der neuen Coupons wieder abzullefern. Formulare zu dieſen Verzeichniſſen find bei den 

1 Regierungs⸗Haupkaſſen und den von den Königlichen Reglerungen in den Amtsblättern zu bezeichnenden 
ſowie bei den oben genannten fünf Kaſſen unentgeltlich zu haben. 
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Des Einreichens der Schuldverſchreibungen ſelbſt bedarf es nur dann, wenn die alten Talons 
abhanden gekommen find; in dieſem Falle find die Dokumente an die Kontrolle der Staats papiere oder an 
eine der Regierungs⸗Hauptkaſſen und der anderen fünf Kaſſen mittelſt beſonderer Eingabe einzureichen. 
Die Beförderung der Talons oder der Schuldverſchreibungen an die genannten Kaſſen (nicht an die Kon⸗ 
trolle der Staatspapiere) erfolgt durch die Poſt bis zum 1. Februar k. J. portofrei, wenn auf dem 
Couverte bemerkt iſt: a 

„Talons zu Neumärkiſchen Schuldverſchreibungen (bezw. Neumärkiſche Schuldverſchreibungen) zum 
Empfange neuer Coupons.“ Werth ... Thlr. N 

Mit dem 1. Februar k. J. hört dieſe Portofreiheit auf, und es erfolgt auch die Rückſendung nur bis dahin 
portofrei. Für ſolche Sendungen, die von Orten eingehen oder nach Orten beſtimmt ſind, welche außer⸗ 
halb des Preußlſchen Poſtbezirks, aber innerhalb des deutſchen Poſtvereinsgebiets liegen, kann eine Be⸗ 
freiung vom Porto nach den Vereinsbeſtimmungen nicht ſtattfinden. 

Berlin, den 21. Mai 1867. ö 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. von Wedell. Löwe. Meinecke. 

Vorſtehende Bekanntmachung wegen Ausreichung neuer Zins⸗Coupons und Talons zu Neumärkiſchen 
Schuldverſchreibungen wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Formulare zu den in duplo einzureichenden Verzeichniſſen der Talons zu den Schuldverſchreibungen 
werden von der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, den Kreis⸗Steuer⸗Kaſſen zu Arnswalde, Calau, Cottbus, Croſſen, 
Friedeberg, Guben, Königsberg, Landsberg, Luckau, Lübben, Soldin, Sorau, Spremberg, Zielenzig, Züllichau, 
den Steuer⸗Aemtern Bärwalde, Berlinchen, Cüſtrin, Droſſen, Drebkau, Dobrilugk, Drieſen, Finſterwalde, 
Fürſtenwalde, Forſt, Golßen, Lieberoſe, Letſchin, Lübbenau, Lippehne, Müncheberg, Neudamm, Neuzelle, 
Peitz, Reppen, Neuwedel, Schönfließ, Schwiebus, Seelow, Senftenberg, Sommerfeld, Sonnenburg, Triebel, 
Vietz, Woldenberg, Zehden und den Rentämtern Friedland und Lagow jedoch nur auf mündliches 
Anſuchen ausgegeben. Zur beſondern Beachtung wird empfohlen, daß beftimmungsmäßig nur bis zum 
1. Februar k. J. eine portofreie Beförderung der Talons reſp. Schuldverſchreibungen ſtattfindet. 

Frankfurt a. O., den 1. Juni 1867. Königliche Regierung. Frhr. v. Nordenflycht. 


Nach einer Bekanntmachung der Bank von Polen, d. d. Warſchau, den 22. März u. 3. April 1867, 
werden die von derſelben in den Jahren 1841 bis 1846 in Umlauf geſetzten weißen, wie auch rothfarbigen 
Drei⸗Rubel⸗Scheine früherer Form und Zeichnung in der dortigen Bank⸗Kaſſe nur noch bis zum 1/13. Juli 
dieſes Jahres zum Umtauſch angenommen, nach Ablauf des ebengenannten Termines aber keinen Werth 
mehr haben. Berlin, den 20. Mai 1867. N 

Der Finanz⸗Miniſter. Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 

v. d. Heydt. Im Auftrage: Delbrück. 


Bekanntmachung des Königlichen Provinzial⸗Schul⸗Collegiums der Provinz Brandenburg. 


Die diesjährige Aufnahmeprüfung für das Schullehrer⸗Seminar zu Neuzelle wird 
am Donnerſtag und Freitag, den 25. und 26. Juli d. J. 
ſtattfinden. Diejenigen Präparanden, welche die Aufnahme in dieſe Anſtalt nachſuchen wollen, haben ſich 
am 24. Juli d. J. bei dem Herrn Seminardirektor Spieker zu Neuzelle unter Vorlegung 1) eines von 
ihnen ſelbſt abgefaßten und geſchriebenen Lebenslaufes, in welchem außer den perſönllchen Verhältniſſen be⸗ 
ſonders der Bildungsgang darzuſtellen iſt, 2) des Taufſcheins, 3) des ärztlichen Geſundheitsatteſtes, 
4) des Revaceinationsatteſtes, 5) des Schulzeugniſſes, 6) eines von dem Seelſorger des Aufzunehmenden 
ausgeſtellten Führungsatteſtes, 7) einer Erklärung des Vaters reſp. Vormundes über das zu zahlende Koft- 
geld, 8) der Zeugniſſe. welche nach Vorſchrift der Circular⸗Verfügung der Königlichen Regierung zu Frank⸗ 
furt 9. O. vom 23. Juli 1863 den Präparanden über den Ausfall der von den Kreisſchulinſpectoren 
jährlich mit ihnen angeſtellten Prüfung ausgeſtellt worden ſind, perſönlich zu melden und deſſen nähere 
Anweiſung wegen der Prüfung zu gewärtigen. Es wird zugleich bemerkt, daß jeder neu aufgenommene 
Seminariſt verpflichtet ift, ein jährliches Koſtgeld von 50 Thaler zu zahlen und daß nur diejenigen Se⸗ 
minariſten, welche bei erwieſener Dürftigkeit ſich durch Fleiß, Betragen und gute Anlagen für das Schul⸗ 
fach auszeichnen, nach einem längeren Aufenthalt in der Anſtalt darauf rechnen können, nach Maaßgabe 
der vorhandenen Mittel eine Erleichterung in der Koſtgeldzahlung zu erlangen. Uebrigens find die Geſuche 
um Zulaſſung zur Aufnahmeprüfung nicht unmittelbar, ſondern durch Vermittelung der Herren Super⸗ 
intendenten und Schulinſpektoren an den Herrn Seminardirector Spieker zu Neuzelle zu richten. 
Berlin, den 25. Mai 1867. Königliches Provinzial⸗Schul⸗Collegium. 
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Perſonal⸗ Chronik. a 
Von dem unterzeichneten Conſiſtorium ſind die Candidaten: 1) Carl Friedrich Otto Brennekamm aus 
Berlin, 2) Robert Adolph Kroehne aus Phoeben, 3) Adolph Julius Müller aus Perleberg, 4) Johannes 
Friedrich Traugott Scherwinsly aus Reppen, 5) Carl Chriſtoph Auguſt Schulze aus Vehlin, 6) Theodor 
David Nöller aus Alt Döbern für wahlfähig zum Predigtamte erklärt worden. 
Berlin, den 27. Mai 1867. Königliches Conſiſtorium der Provinz Brandenburg. 
Dem bieherigen Diaconus zu Seelow in der Diözefe Frankjurt a. O. II. Carl Heinrich Ernſt Heydler, 
iſt die neugegründete Pfarrſtelle zu Wuſchewier in der Diözeſe Wriezen a. O. verliehen worden. 
Der Predigt⸗ und Schulamts⸗Candidat Johannes Daniel Ließ iſt als 5. ordentlicher Lehrer an dem 
Pädagogium zu Züllichau angeſtellt worden. N 
Der bisherige Predigtamts⸗Candidat Rudolph Robert Hembd iſt zum Pfarr⸗Adjuncten cum spe suc- 
cedendi zu Eulam, in der Diözeſe Landsberg a. W. beſtellt worden. 
Nachweiſung der im Monat Mai 1867 erfolgten Berufungen in Lehrer- 
reſp. Küſter⸗ und Lehrer⸗Stellen. 
. 1) Waldemar Tillich, zum Rector in Bernftein, Ephorie Soldin; 2) Carl Friedrich Auguſt Jachan, 
zum Lehrer in Waldow, Ephorie Lübben; 3) Otto Roy, zum Lehrer der Vorſtadtſchule in Guben; 4) 
Hermann Zimmermann, zum Küſter und Lehrer in Stöbritz, Ephorie Calau; 5) Carl Franz Dimde, pro⸗ 
viſoriſch zum 3. Lehrer in Neuhardenberg, Ephorie Müncheberg; 6) Friedrich Wilhelm Lange, proviſoriſch 
zum 4. Mädchenlehrer in Sonnenburg; 7) Johann Traugott Rättig proviſoriſch zum Lehrer an der Frie⸗ 
drichsſtadtſchule in Landsberg; 8) Johannes Rudolph Topp, proviſoriſch zum 2. Lehrer in Darmitzel, Ephorie 
Cüſtrin; 9) Carl Gottlieb Hamann, proviſoriſch zum Lehrer in Penſylvanien, Ephorie Sonnenburg; 10) 
Anton Ulrich Rothe, proviſoriſch zum 5. Knabenlehrer in Drieſen, Ephorie Friedeberg; 11) Carl Johann 
Mattert, proviſoriſch zum 1. Lehrer an der Nebenſchule zu Fürſtenfelde, Ephorie Cüſtrin; 12) Heinrich 
Guſtav Wolter, proviſoriſch zum 5. Lehrer an der Hauptſchule in Fürſtenfelde, Ephorie Cüſtrin; 13) Auguſt 
Herrmann Zunke, proviſoriſch zum 2. Lehrer in Güſtebieſe, Ephorie Königsberg I.; 14) Carl Heinrich 
Guſtav Tintug, proviſoriſch zum Elementarlehrer in Frankfurt a. O.; 15) Gottl. Friedrich Gadegaſt, pro⸗ 
viſoriſch zum Elementarlehrer in Luckau; 16) Carl Rudolf Paul Dehne, proviſoriſch zum Elementarlehrer 
in Luckau; 17) Guſtav Krüger, proviſoriſch zum Elementarlehrer in Frankfurt a. O. f 
Für den Sandower Stadt- und Vorſtadt⸗Bezirk in Cottbus iſt der Buchbindermelſter Hermann Geiſer 
daſelbſt als Schiedsmann gewählt und beſtätigt worden. 
Der Staats⸗Arwalts⸗Gehülfe Böttrich zu Roeſſel iſt zum Staats⸗Anwalt ernannt und vom 1. Juni c. 
ab an das Königliche Krels⸗Gericht zu Sorau verſetzt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


(1) Bekauntmachung. Die Pfarrſtelle zu Bieberteich in der Dizeeſe Sternberg I., Privat⸗Patronats, 
iſt durch das Ableben ihres bisherigen Inhabers zur Erledigung gekommen. 
(2) Das Diaconat zu Kirchhain und die damit verbundene Pfarrſtelle zu Werenzhain in der Didzefe 
Dobrilugk, Königlichen Patronats, iſt durch das Ableben des bisherigen Inhabers zur Erledigung gekommen. 
(3) Patent⸗Ertheilungen. 1. Dem Stellmacher Mart. Pet. Boſtelmann zu Wittorf Amts Winſen a. d. Luhe 
iſt unter dem 20. Mai 1867 ein Patent 
auf eine mechaniſche Vorrichtung zum Abſchälen der Weidenruthen für Korbgeflechte, in der durch 
Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für ſämmtliche zum Gebiete des deutſchen Zollvereins 
gehörigen Landestheile des preußiſchen Staats ertheilt worden. 
Dem Fabrikbeſitzer Carl Lieber zu Charlottenburg iſt unter dem 20. Mai 1867 ein Patent 
auf ein Verfahren, Aetzkall und Aetznatron zu bereiten, ohne Jemand in der Anwendung von 
auf fi Bekanntem zu beſchränken, f 
5 100 Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für ſämmtliche zum Gebiete des deutſchen Zollvereins 
gehör gen Landestheile des preußiſchen Staats ertheilt worden. 
> PN a. O., den 31. Mai 1867. Königliche Regierung; Abtheilung des Innern. 
4) Die Lehrerſtelle zu Gräditz, Didcefe Züllichau, Königlicher Collatur, iſt durch Verſetzung des 
lisherigen Inhabers erledigt worden. 
Frankfurt a. O., den 3. Juni 1867. Königl. Regierung; Abtheilung für Kirchen⸗ u. Schulweſen. 
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(83) Bekanntmachung. Extra⸗Vergnügungs⸗Zug nach Berlin. Freitag vor Pfingſten — am 7. Juni 
b. J. — wird ein Extrazug von Königsberg in Pr. und Danzig nach Berlin mit Perſonen⸗ 
Beförderung in I., II. und III. Wagenklaſſe abgelaſſen werden. 

Abfahrt von Königsberg in Pr. 4 Uhr 28 Minuten Morgens 
nn „ Danzig. . . T Uhr 6 Minuten Morgens, 
„ „ Dirſchau 9 Uhr 7 Minuten Vormittags, 
Bromberg . 12 Uhr 48 Minuten Mittags, 
" „ Krenz 4 Uhr 38 Minuten Nachmittags, 
Aukunft in Berlin gegen. 10 Uhr 15 Minuten Abends. 

Der Exlrazug bält auf allen denjenigen Stationen ber Oſtbahn, auf welchen die Ellzüge halten, und 
mmmt auf dieſen Stationen — exel. Frankfurt a. O. — Paſſagiere, jedoch nur nach Berlin, auf. 

Die für den Extrazug zur Verausgabung kommenden Billets find zugleich für die Rücktour gültig, 
und iſt der Preis verjelben auf die Hälfte der gewöhnlichen Perſonenzugs⸗Tarifſätze ermäßigt, indem 
für die Billets nur der Satz der einfachen Tour nach Berlin zur Erhebung kommt. Die Rückfahrt 
von Berlin kann vom 8. Juni c. ab bis einſchließlich den 21. Juni c. mit Ausnahme der Courierzüge 
mit jedem fahrplanmäßigen Zuge, welcher Perſonen der betreffenden Wagenklaſſe befördert, geſchehen. 
Die Billets müſſen zur Rückfahrt der Billet⸗Expedition in Berlin zur Abſtempelung vor⸗ 
gelegt werden, und find nur für den auf dieſe Weiſe ab geſtempelten Zug gültig. Freigewicht 
für Gepäck wird nicht gewährt. Auch iſt eine Unterbrechung der Fahrt auf den Zwiſchenſtationen, 
behufs Fortſetzung derſelben auf Grund des Extrazugs⸗Billets mit einem der folgenden fahrplanmäßigen 
Züge, weder auf der Hin⸗ noch auf der Rücktour geſtattet. 

Bromberg und Berlin, den 31. Mal 1867. 
Königl. Direktion der Oſtbahn. Königl. Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
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Redigirt im Büreau der Königl. Regierung. 
Druck der Hofbuchdruckerei von Trowitzſch und Sohn in Frankfurt a. O. 


